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P R E S S E M I T T E I L U N G  
Frankfurt am Main, 14. Mai 2020 

Richtige Prioritäten setzen 

Mit Blick auf die dritte Verhandlungsrunde zur künftigen Partnerschaft 

zwischen der Europäischen Union und Großbritannien fordert das Deutsche 

Aktieninstitut in seinem aktuellen Positionspapier von den 

Verhandlungsführern, Prioritäten zu setzen. Marktzugangsregeln für Güter 

und nicht-finanzielle Dienstleistungen sollten im Vordergrund der 

Verhandlungen stehen.  

„Die Zeit für die Gespräche ist knapp bemessen. Die Corona-Krise hat die 

Situation zusätzlich verschärft. Um überhaupt noch zu Ergebnissen zu kommen, 

ist es aus unserer Sicht sinnvoll, ein EU-UK-Freihandelsabkommen zu schließen, 

in dem nur solche Dinge geregelt werden, die allein in die Kompetenz der EU 

fallen“, betont Dr. Christine Bortenlänger, Geschäftsführender Vorstand des 

Deutschen Aktieninstituts. „Müssen auch noch die Parlamente der 

Mitgliedstaaten in die Abstimmung eingebunden werden, ist der Abschluss des 

Abkommens bis zum Ende des Jahres nicht zu schaffen.“ 

In dem Positionspapier, das sich auf die Arbeit der interdisziplinären Brexit-

Projektgruppe des Deutschen Aktieninstituts stützt, setzen sich die Autoren 

dafür ein, Marktzugangsregelungen für Güter und nicht-finanzielle 

Dienstleistungen im Freihandelsabkommen mit Vorrang zu behandeln. 

Gebraucht werde eine schnelle und unkomplizierte Zollabfertigung, damit nicht 

durch Bürokratie bei der Grenzabfertigung der Waren Zeitverzögerungen 

entstehen. Zudem braucht es unter anderem Regelungen zur Koordinierung 

technischer Standards und eine vereinfachte Zulassung der Entsendung von 

Arbeitnehmern.  

Daneben spricht sich das Deutsche Aktieninstitut dafür aus, das 

Äquivalenzregime für Finanzdienstleistungen zwischen der EU und UK zu 

verbessern. Der Marktzugang zu dem jeweils anderen Markt soll erleichtert 

werden, indem klare Regeln aufgestellt werden, wie die Anerkennung der 

Gleichwertigkeit der Finanzdienstleistungen erfolgen soll. 

So muss das Verfahren, mit dem über die Gleichwertigkeit entschieden wird, 

transparent gestaltet und die getroffene Entscheidung ausreichend begründet 

werden, damit sie nachvollziehbar ist. Die Interessen der Marktteilnehmer 

sollten durch Konsultationen ausreichend im Verfahren berücksichtigt werden. 

Auch eine Ausweitung des Äquivalenzregimes auf weitere 

Finanzdienstleistungen ist erforderlich, denn Entscheidungen zur Äquivalenz 
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können bislang nur für eine geringe Anzahl von Finanzdienstleistungen 

getroffen werden.  

„Mit dem Brexit hat Europa einen seiner wichtigsten Kapitalmärkte verloren. 

Wenn zukünftig die Unternehmen in der EU diesen nicht mehr in dem 

gewohnten Umfang nutzen können, braucht es dringend Alternativen. Die 

Stärkung der Kapitalmärkte der EU ist deshalb eine Aufgabe, die, unabhängig 

vom Ausgang der Verhandlungen, weiter vorangetrieben werden muss. Der 

Vollendung der Kapitalmarktunion kommt deshalb entscheidende Bedeutung 

zu. Hier ist die Politik gefordert“, unterstreicht Bortenlänger.  

 

Seit 2016 hat die interdisziplinäre Brexit-Projektgruppe des Deutschen 

Aktieninstituts mit seinen Positionspapieren die Brexit-Verhandlungen 

begleitet. In der Projektgruppe sind Unternehmen der Realwirtschaft, 

Finanzintermediäre, Investoren, Rating-Agenturen und Börsen vertreten. Sie 

repräsentiert damit das gesamte Spektrum des Ökosystems Kapitalmärkte und 

ist deshalb prädestiniert dafür, den politischen Entscheidungsträgern mit einem 

ganzheitlichen Ansatz Vorschläge zu den Nach-Brexit Themen zu präsentierten. 

Die Vorschläge sind im vierten Brexit-Positionspapier des Deutschen 

Aktieninstituts zusammengefasst. 

 

Das Positionspapier finden Sie hier. 

 

Ihre Ansprechpartnerin: 

Dr. Uta-Bettina von Altenbockum 

Leiterin Kommunikation  

Telefon +49 69 92915-47 

E-Mail presse@dai.de 

 

Seit 1953 vertritt das Deutsche Aktieninstitut e.V. die Interessen der kapital-

marktorientierten Unternehmen, Banken, Börsen und Investoren. Unsere 

Mitglieder repräsentieren 85 Prozent der Marktkapitalisierung deutscher 

börsennotierter Aktiengesellschaften. Im engen Dialog mit der Politik 

arbeiten wir konstruktiv an der Entwicklung von Kapitalmärkten und deren 

Rahmenbedingungen. Unser Ziel ist zudem, die Aktie als Finanzierungs- und 

Anlageinstrument in Deutschland zu fördern. Zu unseren Kernthemen zählen 

die Kapitalaufnahme über Primärmärkte, der Handel von Wertpapieren und 

die Rechte und Pflichten von Vorständen, Aufsichtsräten und Aktionären. 

Wir führen zudem die Geschäftsstelle der Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex. Von der Rhein-Main-Metropole Frankfurt aus 

https://www.dai.de/files/dai_usercontent/dokumente/positionspapiere/200511%20Priorities%20for%20the%20EU%20UK%20negotiations.pdf
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stehen wir in regelmäßigem fachlichen Austausch mit unseren Mitgliedern 

und bringen ihre Positionen über unser Hauptstadtbüro in Berlin und unser  

EU-Verbindungsbüro in Brüssel in die Gesetzgebungsprozesse ein. Nähere 

Informationen zum Deutschen Aktieninstitut finden Sie unter www.dai.de. 


